
Informationsveranstaltung
Umsetzung der neuen Bildungsverordnung Laborant EFZ
im Kanton Bern
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IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung



Programm

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

QVLabBERN

• Berufsschule

• Fachrichtung Biologie (Simon Bär)
• Fachrichtung Chemie (Marc Witschi)

• überbetrieblicher Kurs

• Fachrichtung Biologie (Andreas Tschanz)
• Fachrichtung Chemie (Christopfer Pichler)

• Qualifikationsverfahren

• Praktische Arbeit Biologie (Stefan Guggisberg)
• Praktische Arbeit Chemie (Marco Hofer)
• Berufskenntnisse (Stefan Guggisberg)

• Kompetenznachweis Betrieb (Sandra Zbinden)

• Fragerunde

• Austausch beim Apéro



Berufsfachschule

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Fachrichtung Biologie

Simon Bär



Ausbildungsübersicht

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung



Aufbau der Grundlagen

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung



Übungen > Qualifikation

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung



Handlungskompetenzorientiert

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung



Berufsfachschule

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Fachrichtung Chemie

Marc Witschi



Berufsfachschule

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Fachrichtung Chemie
HKB: a (Planen/Vorbereiten), e (Aufbereiten), f(Anpassen/Entwickeln), g (Organisieren)

HKB: b (Durchführen)

Semester
Anzahl Wochenlektionen

1 2 3 4 5 6 7 8 9

1

Laborsicherheit, Einfache Gleichung, Gehaltsangaben, SI-System, 

Potenzen, Einheiten, Wägen, Arbeiten mit Fluiden, Dichtebestimmungen, 

Englischer Sprachaufbau / Grammatik

Ordnungssysteme der Materie, Dispersionen trennen, 

Teilchenmodell, Energiebilanzen, Aufbau und Modelle der 

Atome, PSE, Radioaktivität, chemische Bindungen und 

Formeln

2

Mischungs- und Verdünnungsrechnungen, Stöchiometrie, 

einfache Säure/Basen-Titrationen, Englischer Sprachaufbau 

/ Grammatik

Zwischenmolekulare Kräfte, Lösungen, Feststoffe, Chemische Reaktionen, 

Säuren/Basen, Optik (Photometrie, Refraktometrie, Polarimetrie)

3

Ökologische Systeme und Grundprinzipien, Sicherheitsmassnahmen, 

Entsorgungskonzepte, Statistik, Berechnungen zur Chromatographie, 

Englischer Sprachaufbau / Grammatik

OC-Einführung, Kohlenwasserstoffe, aromatische 

Verbindungen, Extraktionen, Chromatographie (DC, LC, HPLC, 

GC, gängige Detektoren), Massenspektrometrie (MS, MS/MS, 

verschiedene Ionenquellen und Analysatoren)

4

Massanalyse, Gasrechnungen, Qualitätswesen, 

Arbeitsabläufe, Englischer Sprachaufbau / Grammatik

Alkohole, Ether, Carbonylverbindungen, Carbonsäuren

Elektrochemie/Elektrodynamik (Elektrolyse, Galvanik, Potentiometrie), Kalorik 

(Temperaturmessgeräte, Kalorimeter), Thermische Trennmethoden 

(Trocknen, Destillation, Umkristallisation) 

5

Biologische Systeme und Grundprinzipien / Toxikologie / GSU, Vertiefung 

und Festigung von chemischem Rechnen, Methoden- und 

Prozessvalidierung, Arbeitsanweisungen, neues Gerät in SOP aufnehmen, 

Erarbeiten von SOP-Methoden inkl. Anleitungen 

Carbonsäurederivate, Organische Stickstoffverbindungen, 

Isomerie / Stereochemie, Lipide, Kohlenhydrate,

Spektroskopie (AAS, OES, RFA, IR, NMR)

6

Umgang mit Daten / Datenablagen / Datenschutz / 

Informationssicherheit, Vergleich ausgewählter Technologien 

und Messmethoden, Labororganisation und -instandhaltung, 

Projektarbeit, Informationsquellen

Proteine, synthetische Polymere, Automatisierung / Digitalisierung, Vertiefung 

von eigenen Arbeitsmethoden, QV-Vorbereitungen, Repetition



Berufsfachschule

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Fachrichtung Chemie



Berufsfachschule

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Fachrichtung Chemie



Berufsfachschule

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

• Schullehrplan basiert auf möglichem Schullehrplan der SKBQL
• Handlungskompetenzorientierung (HKO) soll in den Berufsfachschulen umgesetzt werden
• theoretische Tiefe (Fach- und Methodenkompetenz) sollte möglichst nicht reduziert werden

• in den ersten zwei Lehrjahren: Ressourcenaufbau in Themenblöcken
• im dritten Lehrjahr: Handlungskompetenzorientierter, vernetzender, vertiefender Unterricht über die 

Disziplinen hinweg



Berufsfachschule

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

• grösserer Fokus auf Praxisrelevanz / weniger abstrakte Theorie (Mathematik, Mechanik, Optik, Biologie….)
• weniger handlungsferne physikalische und chemische Berechnungen (Optik, Elektrik, z.T. RTK…)
• kleine Experiment / Simulationen, welche planen, durchführen, auswerten… etc. erlauben
• mehr Excel, Formelsammlung wird laufend aktualisiert
• Englisch besser integriert (Wortschatz) 

• neue Themen: Umgang mit Daten, Informationsquellen, Digitalisierung, kleine Projektarbeit….

• motivierender, weil grösserer Alltagsbezug 

• grösste Herausforderungen: Klassengrösse, Heterogenität (zwischen Lernenden und Lehrbetrieben)  



Überbetrieblicher Kurs

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Fachrichtung Biologie

Andreas Tschanz



Überbetrieblicher Kurs

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Fachrichtung Biologie

Bisher: 4 ungleich lange Kursblöcke
• üK 1 + 2 18 Tage 1. Lehrjahr
• üK 3 10 Tage 2. Lehrjahr
• üK 4 4 Tage 2. Lehrjahr (Frühlingsferien)
• üK 5 8 Tage 2. Lehrjahr

Neu:
• 4 Kursblöcke zu 10 Tagen
• je zwei im 1. und im 2. Lehrjahr
• Zellbiologie nicht mehr während den Schulferien

Warum?
• Vorgabe der BiVo ("Normalfall")
• Bewertung: 4 Kompetenznachweise obligatorisch  Erfahrungsnote für QV
• Koordination mit Chemie-Kursen (Laborbenützung)
• gleichmässigere Verteilung (auch Wunsch der Lernenden)



Überbetrieblicher Kurs

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung



Überbetrieblicher Kurs

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Kursinhalte

• Umfrage bei den Lehrbetrieben (Rücklauf 70%) und Lernenden zeigt breite Zustimmung zu den bisherigen 
Kursinhalten

• kleine Anpassung bei der Zellbiologie aus organisatorischen Gründen

• quantitative PCR neu in die Molekularbiologie aufgenommen

• neue Aufteilung der Inhalte auf die vier Kursblöcke

• Projektarbeit (bisher üK 5, Dauer 8 Tage) wird um 2 Tage verlängert  



Überbetrieblicher Kurs

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Kursinhalte

üK 1:  Labortechnik Teil 1: Grundtechniken, Einführung GSU 
 Einführung Protokollierung
 Mikrobiologie: Grundlegende Arbeitstechniken, Mikroskop, Identifikation von Bakterien, 

Wachstumskurve und Keimzahlbestimmung
 Brandschutz- und Feuerlöschkurs

üK 2:  Labortechnik Teil 2: Einführung Säuren / Basen, pH-Messung, Puffer
 Einführung Fotometrie: Konzentrationsbestimmung
 Protein-Biochemie: Proteinexpression, Proteineinigung (Affinitätschromatographie), Proteinanalytik 

(SDS-PAGE, Western Blot)

üK 3:  Zellbiologie: Zellkulturtechnik, Kryokonservierung, Transfektion
 Molekularbiologie: DNA- und RNA-Isolation, Restriktionsverdau, Agarose-Gelelektrophorese, 

Transformation, PCR, qPCR

üK 4: Projektarbeit



Überbetrieblicher Kurs

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Dokumentation der Kursinhalte

Der bisherige "Modell-Lehrgang" heisst neu ...
Unterlagen auf der Berufsbildner-
Homepage von aprentas:
https://www.aprentas.com/laborant

https://www.aprentas.com/laborant


Überbetrieblicher Kurs

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Leistungsdokumentation (Beurteilung)

Grundlagen:
• Vorgegebene Kompetenznachweise
• Zuordnung der Handlungskompetenzen und Leistungsziele aus dem Bildungsplan zu den Kursen

Beispiel üK 1 (Ausschnitt):

Im Kurs beurteilte Handlungskompetenzen gemäss Kompetenznachweis Nr. 1



Überbetrieblicher Kurs
Leistungsdokumentation (Beurteilung)

Bewertungsbogen: enthält konkrete, vom Kursinhalt abgeleitete Bewertungskriterien
Beispiel üK 1 (Ausschnitt):



Überbetrieblicher Kurs

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Fachrichtung Chemie

Christopher Pichler



Überbetrieblicher Kurs

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Kursaufbau:

Was hat sich im Kursaufbau geändert?

• ÜK 1 & 2 werden weiterhin aus organisatorischen Gründen nacheinander stattfinden

• ÜK 1 & 2 werden um zwei Tage verlängert

• ÜK 4 wird um zwei Tage verkürzt

üK 1&2 18 Tage

üK 3 10 Tage

üK 4&5 12 Tage

Kursaufbau bisher: üK 1 10 Tage

üK 2 10 Tage

üK 3 10 Tage

üK 4 10 Tage

Kursaufbau neu:



Überbetrieblicher Kurs

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Jahresplanung:

52 27 28 29

Do

2. Lj 2. Lj 2. Lj

GD
ohne BM

Fr 1. Lj KF

üK 1     

1. Lj

Chemie Plus

3. Lj

ohne BM ohne BM ohne BM ohne BM

2. Lj A

üK 4 Gr. A OM üK 4 Gr. B PM

Di
ohne BM

Mo

üK 2

üK 3 Gr. A üK 3 Gr. B
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üK-Kursplanung Kanton Bern, Laboranten EFZ, Fachrichtung Chemie; Schuljahr 2023/2024
Herbstsemester Frühlingssemester

Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Feb.

Mi

31 32 33 34 35 36

Mai Juni JuliAprilMärz



Überbetrieblicher Kurs

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Kursinhalte allgemein:

Englische Sprache wird in den üK-Kursen punktuell angewandt (Bsp: MSDS, Vorschrift oder Literatur)

Laptop wird im Unterricht verwendet (Teams, OneDrive, MS-Office)

Laborpraxisbücher werden nur noch digital zur Verfügung stehen

Protokollführung digital TBD

Titrationen werden neu an automatischen Titratoren ausgebildet TBD

HPLC wird als analytische Methode neu ins Sortiment aufgenommen (ÜK 3 und 4) TBD



Überbetrieblicher Kurs

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Kursinhalte:

ÜK 1: Einführung ins Chemische Labor und GSU-Vorgaben (Sicherheitsworkshop)
Grundtechniken (Apparaturenbau, Zerkleinern, Mischen, Lösen, Heizen/Kühlen)
Messmethoden (Wägen, Volumen, Temperatur, pH, physikalische Konstanten)
Trennmethoden (Filtrieren, Trocknen, Dünnschichtchromatographie)
Einführung in die Protokollführung, Qualitätskontrolle und Statistik
Besuch Brandschutzkurs

ÜK 2: Grundtechniken (Apparaturenbau, Lösen, Heizen/Kühlen)
Messmethoden (physikalische Konstanten)
Trennmethoden/Reinigungsmethoden (Umkristallisation, Extraktion, Destillation)
Arbeiten unter vermindertem Druck
Einführung in die Synthese
Einführung in die Analytik (Säure-Base-Titration mit Bürette und Indikator)



Überbetrieblicher Kurs

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Kursinhalte:

ÜK 3: Einführungs-/Vertiefungskurs in die Analytik
Säure-Base-Titration, Redox-Titrationen, UV/VIS-Spektroskopie, HPLC, Extraktion

ÜK 4: Einführungs-/Vertiefungskurs in die Synthese
Veresterung, Nitrierung, Verseifung, Reduktion, Grignard
Durchführen von Reinigungsmethoden
Umkristallisation, Destillation, Ausfällung
Analyse der Syntheseprodukte
Dünnschichtchromatographie, Schmelz- und Siedepunkt, HPLC, Brechungsindex)



Überbetrieblicher Kurs

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Dokumentation der Kursinhalte:

Die Lerndokumentation ist noch in Bearbeitung!!

Bewertung der Lernenden:

Erfolgt analog zur Biologie mit den vorgegebenen Kompetenznachweisen

Bewertungsbogen ist in Bearbeitung



Qualifikationsverfahren

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Praktische Arbeit Biologie

Stefan Guggisberg

QVLabBERN



Konzeptionelle Überlegungen

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Die Biologielabors sind meistens auf bestimmte Fachgebiete spezialisiert. Einzelne Labors arbeiten beispielsweise 
ausschliesslich mit molekularbiologischen Methoden und andere Labors analysieren Lebensmittelproben mit 
biochemischen Methoden.

QVLabBERN

Folgende Überlegungen führten zum Entscheid, dass (weiterhin) zwei Fachgebiete geprüft werden:

• Die berufliche Grundbildung soll möglichst breit erfolgen, d.h. keine Spezialisierung in der Lehrzeit.

• Ausbildungen in unterschiedlichen Gebieten bis zur Prüfungsreife.

• Die Absolvierende der Lehre sollen eine hohe Arbeitsmarktfähigkeit erreichen.

• Durch die breite Perspektive wird die Chance für Lehrabgänger/innen erhöht, eine Arbeitsstelle zu finden 
oder einen leichteren Einstieg in eine Anschlussausbildung zu ermöglichen.

• Der Prüfungserfolg wird auf verschiedene Methoden und Gebiete verteilt.



Fachgebietsprüfungen

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Die Kandidierenden werden in zwei Fachgebieten geprüft, wie beispielsweise in (nicht abschliessend):

• Bakteriologie
• Biochemische Analytik (Lebensmittel)
• Biochemische Analytik (Pharmaprodukte)
• Immunologie
• Mikrobiologie
• Molekularbiologie
• Technische Mikrobiologie
• Virologie

QVLabBERN

Die Art des Untersuchungsmaterials (Lebensmittel, Pharmaprodukte etc.) wird in den Fachgebieten dann 
differenziert, wenn die Kenntnisse über die Matrix hinsichtlich Probenbehandlung und Ergebnisinterpretation 
eine vertiefte Ausbildung voraussetzt.



Vorgehen

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Grundsätzlich sind zwei Varianten möglich:

QVLabBERN

• 1. Variante (kombinierte Fachgebietsprüfungen)
Die zwei ausgewählten Fachgebiete werden innerhalb einer Prüfungssequenz geprüft, d.h. am selben Ort zur 
selben Zeit.
Beispiel: Die technische Mikrobiologie (Fermentation) wird zusammen mit der biochemischen Analytik 
geprüft. Die Prüfungen findet im selben Zeitraum (z.B. innerhalb einer Woche) im Labor A statt. 
Beispielsweise werden Fermentationsprodukte anschliessend mit biochemischen Methoden analysiert.

• 2. Variante (getrennte Fachgebietsprüfungen)
Die zwei ausgewählten Fachgebiete werden unabhängig voneinander in zwei unterschiedlichen 
Prüfungssequenzen geprüft, d.h. an zwei verschiedenen Orten zu unterschiedlichen Zeiten.
Beispiel: Die Molekularbiologie wird in der Kalenderwoche 18 im Labor B geprüft und die Bakteriologie in der 
Kalenderwoche 21 im Labor C.



Zeitliche Aufteilung

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Kombiniert:

• 3 h für Position 1 (Planen und Vorbereiten von 
Versuchen und Arbeitsabläufen)

• 9 h für Position 2 (Durchführen von Versuchen 
und Arbeitsabläufen im Labor)

• 3.5 h für Position 3 (Aufbereiten von Daten)

• 0.5 h für Position 4 (Fachgespräch)

Total: 16 Stunden

QVLabBERN

Getrennt:

• 2 x 1.5 h für Position 1 (Planen und Vorbereiten 
von Versuchen und Arbeitsabläufen)

• 2 x 4.5 h für Position 2 (Durchführen von 
Versuchen und Arbeitsabläufen im Labor)

• 2 x 1.75 h für Position 3 (Aufbereiten von Daten)

• 2 x 0.25 h für Position 4 (Fachgespräch)

Total: 2 x 8 Stunden

Prüfungstage können durch prüfungsfreie Tage unterbrochen sein, z.B. für längere Inkubationen von 
Mikroorganismen.



Fachgespräch

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

• Das Fachgespräch ist ressourcenorientiert und nicht defizitorientiert, d.h. mögliche Fehler in der 
Versuchsdurchführung werden nur hinsichtlich einer Situationsklärung und das Eruieren von 
Verbesserungsmöglichkeit thematisiert.

QVLabBERN

• Das Fachgespräch hat einen Bezug zu den Prüfungsaufgaben mit nachfolgenden Schwerpunkten:
- Versuche und Arbeitsabläufe im Labor planen, strukturieren und Methoden bestimmen (a2)
- Ergebnisse von Laborversuchen und Arbeitsabläufen kommunizieren und Daten sichern (e3)
- Laborversuche, Arbeitsabläufe, Ergebnisse und Rückmeldungen reflektieren, bewerten und 

Massnahmen ableiten (e4)

• Das Fachgespräch ist keine mündliche Berufskenntnisprüfung. Es kombiniert die fachlichen Kompetenzen mit 
den transversalen Kompetenzen wie beispielsweise die Kommunikation oder die Präsentationstechnik.
Bestimmte Handlungskompetenzen lassen sich nur in einem Fachgespräch überprüfen.



Qualifikationsverfahren

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Praktische Arbeit Chemie

Marco Hofer

QVLabBERN



Vorgaben

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

• 16 Stunden praktische Arbeit in Form einer vorgegeben praktischen Arbeit (VPA)
• Laut SBFI und EHB erfüllt die heutige FA Prüfung nicht die Vorgaben einer VPA
• Die Prüfung findet in einem üK Kurszentrum, zentralen Prüfungsort oder Lehrbetrieb statt
• Anstatt der bisherigen drei Positionen (Vorbereitung, Durchführung und Auswertung), die alle gleich 

gewichtet wurden, nachfolgend die neuen Positionen mit Dauer und Gewichtung :

QVLabBERN



Konzeptionelle Überlegungen

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

• Anhand einer Umfrage an die Lehrbetriebe wurden die instrumentellen Voraussetzungen in den jeweiligen 
Lehrbetrieben abgeklärt
• Idee dahinter war die Prüfung in den Lehrbetrieben, damit komplexere sowie instrumentell und 

digitalisiert unterstütze Prüfungsaufgaben gestellt werden können
• Da die Voraussetzungen im Kt. Bern so unterschiedlich sind wurde diese Idee verworfen

• Das heutige Konzept mit der Grundausbildungsprüfung (Uni Bern) erwies sich als am geeignetsten
• Jedoch muss eine Modernisierung angestrebt werden (Titratoren, HPLC….)  Arbeitsmarktfähigkeit!

• Synthese wird weiterhin geprüft  Grundausbildung möglichst breit abgedeckt
• 2 PEX auf 2 Kandidierende
• Definierte Materialliste  Keine Materialschlacht!
• Digitalisierung
• Vorschriften können in englischer Sprache vorliegen  Dokumentation in deutscher Sprache
• Fachgespräch in deutscher Sprache

QVLabBERN



Vorgehen

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

• Die Prüfungsaufgabe besteht aus:
• einer Zeitplanung, den Vorbereitungen und Durchführungen
• einer präparativen Aufgabe
• und mehreren analytischen Aufgaben
• das Aufbereiten der Daten
• das Dokumentieren und Bewerten der Versuche und Arbeiten sowie
• dem Fachgespräch

• Es wird immer eine HPLC/DAD Aufgabe dabei sein, ergänzend mit anderen Analyseverfahren!
• Die HPLC Aufgabe sieht wie folgt aus:

• Aufarbeiten Probe, Herstellen Kontroll- und Kalibrierlösungen  Abfüllen der Lösungen
• Erarbeiten einer schriftlichen HPLC-Methode (Säule, mobile Phase, Geräteparameter) inkl. Sequenz
• Abgabe Vials (Zeitpunkt in Vorschrift definiert) + schriftliche HPLC Methode
• Gemessen wird durch das PEX Team  Geräte sind dezentral
• Abgabe Rohdaten  Die Kandidierenden müssen die Auswertung machen (elektronisch)

QVLabBERN



Zeitliche Aufteilung

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

QVLabBERN

Für die HPLC – Messung 
kann ein ganzer Tag 
verwendet werden!



Qualifikationsverfahren

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

Berufskenntnisse

Stefan Guggisberg

QVLabBERN



Konzeptionelle Überlegungen

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

• Die Abschlussprüfung in den Berufskenntnissen soll zeigen, in wie weit die Kandidierenden die Kenntnisse 
erworben haben, welche für eine erfolgreiche Berufstätigkeit nötig sind.

QVLabBERN

• Dafür sollen komplexere, disziplinenübergreifende Problemstellung gelöst werden.

• Im Fokus steht der Transfer des erworbenen Wissens auf verschiedene Arbeitssituationen.

• Die Fähigkeit, Informationen strukturieren, assoziieren und verstehen zu können, wird basierend auf den im 
Bildungsplan angegebenen Taxonomiestufen (K1 bis K6, nach Bloom) überprüft.
Anmerkung: Im aktuellen Bildungsplan hat es keine Leistungsziele der Stufe K1 (Wissen).

Die Berufskenntnisse werden während 4 Stunden in schriftlichen Arbeiten in den folgenden Positionen geprüft:
- Position 1: Planen und Vorbereiten von Versuchen und Arbeitsabläufen; Aufbereiten von Daten;

Anpassen und Entwickeln von Methoden, Prozessen und Produkten; Organisieren des Labors
- Position 2: Durchführen von Versuchen und Arbeitsabläufen im Labor



Wissensbasierte Aufgaben I

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

• Handlung:
- Handlungskompetenzbereich a: Planen und Vorbereiten von Versuchen und Arbeitsabläufen
- Handlungskompetenz a.1: Versuchs- und arbeitsablaufrelevante Informationen für die Laborarbeiten

ermitteln und bewerten
- Leistungsziel Berufsfachschule:

QVLabBERN

• Ziel: Überprüfen von Wissen; Aufzählen von erlernten Inhalten als erste Stufe (K1: Wissen) im curricularem 
Aufbau zum Endverhalten (K4: Analyse)

• Zeitpunkt: Standortbestimmung nach der ersten theoretischen Wissensvermittlung innerhalb des 
berufskundlichen Unterrichts



Wissensbasierte Aufgaben II
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• Prüfungsaufgabe:
Zählen Sie verschiedene Formen der Dokumentation in einem Labor für die Arbeitsvorbereitung auf.
Nennen Sie mindestens fünf Dokumentationsformen. 

QVLabBERN

• Lösungserwartung:
- Laborjournal (papierbasiert)
- Protokollierung auf einem Formblatt (papierbasiert)
- Formlose Dokumentation mit anschliessender papierbasierter oder elektronischer Archivierung
- LIMS (Labor-Informations- und Management-System)
- ELN (Electronic Laboratory Notebook)



Anwendungsorientierte Aufgaben I
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• Handlung:
- Handlungskompetenzbereich a: Planen und Vorbereiten von Versuchen und Arbeitsabläufen
- Handlungskompetenz a.1: Versuchs- und arbeitsablaufrelevante Informationen für die Laborarbeiten

ermitteln und bewerten
- Leistungsziel Berufsfachschule:

• Ziel: Überprüfen von Kenntnissen in verschiedenen Arbeitssituationen; Vergleichen von verschiedenen 
Hilfsmitteln für unterschiedliche Problemstellungen (K4: Analyse)

• Zeitpunkt: Kompetenzüberprüfung nach einer Vertiefungsphase und Verknüpfung mit Praxisbeispielen 
innerhalb des berufskundlichen Unterrichts und an der Abschlussprüfung 



Anwendungsorientierte Aufgaben II
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• Prüfungsaufgabe:
Nennen Sie verschiedene Dokumentationsformen im Labor für die Arbeitsvorbereitung. 
Wählen Sie dazu zwei unterschiedliche Arbeitssituationen aus und begründen Sie die Wahl der 
Dokumentationsformen mit ihren Vor- und Nachteilen. 

• Lösungserwartung:
Projektbezogene Arbeiten; Einzelanalysen
- Klassisches Laborjournal  Flexibel, der Situation anpassbar; Nach Bedarf auch elektronisch
- Formlose Dokumentation auf Notizpapier  Ebenfalls flexibel, weniger geeignet im regulierten Labor
- Elektronisch, z.B. in einem LIMS  Nur sinnvoll, falls LIMS offen gestaltet, ansonsten zu aufwändig
Routinearbeiten; Grosse Analysenzahlen
- LIMS  Sehr geeignet, da standardisiert und effizient
- Verwendung eines Formblatts (p oder e)  Standardisiert; Möglichst elektronisch oder papierbasiert, 

falls am Arbeitsplatz keine elektronische Erfassung möglich
- Laborjournal  Wenig geeignet, da keine strukturierte Datenerfassung sichergestellt ist; Ineffizient



Kompetenzübergreifende Aufgaben I
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• Handlungen (Leistungsziele Berufsfachschule):

• Ziel: Überprüfen von kombinierten Kenntnissen in verschiedenen Themen; Verknüpfung von Wissen und 
Erfahrungen in Kombination mit abstrahiertem Denken und transversalen Kompetenzen

• Zeitpunkt: Kompetenzüberprüfung nach einer handlungsorientierten Ausbildung an der Abschlussprüfung 
und innerhalb des berufskundlichen Unterrichts als Prüfungsvorbereitung 



Kompetenzübergreifende Aufgaben II
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• Prüfungsaufgabe:
Nennen Sie zwei unterschiedliche Methoden zur Bestimmung der Dichte einer Flüssigkeit, erklären deren 
Messprinzip und stellen anhand von praxisbezogenen Daten zur Präzision (n= 6) typische Einsatzgebiete dar. 

• Lösungserwartung:
Digitale Dichtemessgeräte nach dem Prinzip Biegeschwinger, indem ein mit Flüssigkeit gefülltes Hohlglasrohr
mit definiertem Volumen zur Schwingung gebracht wird. Die Frequenz ist abhängig von der Masse der Probe.
 [20 °C, g/cm3]: 0.97645; 0.97705; 0.97568; 0.97639; 0.97816; 0.97603  Ø= 0.97663; s= 0.00088; v= 0.09 %
Analytik mit hoher Anforderung an Präzision und geringer Einsatz an Probenvolumen (3 - 4 mL).

Aräometer nach dem Prinzip des Auftriebs, indem ein definierter Glaskörper in eine Flüssigkeit eintaucht.
Durch eine kalibrierte Skala lässt sich die Dichte ablesen.
 [20 °C, g/cm3]: 0.972; 0.954; 0.983; 0.992; 0.978; 0.941  Ø= 0.970; s= 0.019; v= 1.97 %
Analytik zur raschen, jedoch eher unpräzisen Dichtebestimmung mit grösserem Probevolumen (> 50 mL)



Kompetenznachweis Betrieb
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Sandra Zbinden



Vorgehen
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• 1 Kompetenznachweis Betrieb für Semester 1 – 5 / 1 Kompetenznachweis üK für üK 1 – 4

• Verwendung der Vorlage (keine Anpassungen möglich)

• Ausfüllung (elektronisch)

• Selbständige Koordination im Betrieb / üK
• Kontaktperson Berufsbildner / üK-Leiter
• Ausfüllen in Zusammenarbeit mit Praxisbildner(n) möglich

• Besprechung mit dem Lernenden

• Handschriftliche Unterschrift von Berufsbildner und Lernendem auf ausgedrucktem Formular

• Bei Uneinigkeit / Verweigerung Unterschrift durch Lernenden: Vermerk auf dem KPN
• Kommunikationsweg bei Uneinigkeiten

• Betrieb (Ausbildner oder Lernender) → Berufsbildungsamt (kein Rekurs vor Prüfungsentscheid)
• üK-Leitung → Berufsbildungsamt
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Vorgehen
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• Einreichung 1 Kompetenznachweis pro Lernendem pro Semester

• Form: Scan des unterschriebenen KPN (PDF)

• Original ist am Ausbildungsort bis 1 Jahr nach Lehrabschluss / 5 Jahre nach Lehrvertragsauflösung zu 
archivieren

• Einreichefrist: 7 Tage nach üK oder Semesterende

• anschliessend 1. Mahnung, 7 Tage Frist, 2. Mahnung, Meldung an Berufsbildungsamt

• Ort: Expertengruppe (Mailadresse wird dafür erstellt)

 Längere Ausfälle der lernenden Person in üK oder Betrieb müssen wenn möglich nachgeholt werden

• Nachholen verpasster üK-Tage
• Wiederholen eines Lehrjahres
• Ist eine Kompensation nicht möglich, entscheidet die Lehraufsichtsvertretung des Berufsbildungsamt 

über eine mögliche Dispens

QVLabBERN



Bewertung

LABORPERSONAL-VERBAND BERN 

IGCA
Interessengemeinschaft 
Chemische Ausbildung

QVLabBERN

• Erfüllungs-% der Anforderungen korrelieren nicht mit dem Leistungsgrad 
(ausgehend von einer Maximalpunktzahl gemäss der Notenberechnungsgrundlage der 
Schweizerischen Berufsbildungsämter-Konferenz SBBK)

• Empfohlen wird eine Prädikatszuordnung von
• sehr gut (A)
• gut (B)
• genügend (C)
• ungenügend (D)
• Zu beachten: Mit dieser Zuordnung wird C genügend und widerspricht dem 

Hinweis auf der Vorlage, das ungenügende Leistungen C und D zu 
begründen sind!

• Wichtig ist die Einschätzung der Gesamtnote durch Berufsbilder/in
(Korrelation der Note mit der persönlichen Leistungseinschätzung)



Bewertung Begründungen
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• sehr gut (A) entspricht den Stärken (sind zu begründen)
• gut (B) können optional begründet werden
• genügend (C) sind zu begründen, Verbesserungsmöglichkeiten aufführen
• ungenügend (D) sind zu begründen, Verbesserungsmöglichkeiten aufführen

 Ein Aufführen von Stärken und Verbesserungsmöglichkeiten führt zu einem konstruktiven Feedback



Handlungskompetenzen
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• Keine Änderung der Semesterzuweisung 
möglich

• Jedes Leistungsziel muss mind. 1x während 
den 5 Semestern ausgebildet & beurteilt 
werden

• Zuweisung der Leistungsziele zu den 
Handlungskompetenzen pro Semester

Handlungskompetenzbereich

Handlungskompetenz

Leistungsziel

• ‣ Vorgabe im KPN

‣ Definition im                                                  
Betriebslehrgang



Beispiel Zuordnung / Bewertung
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• Beispiel Handlungskompetenz b.1

Leistungs-
ziel

1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem.

b.1.1 x

b.1.2 x

b.1.3 x

b.1.4 x

b.1.7 x

b.1.8 x

b.1.9 x

b.1.4: Sie setzen die geeigneten Geräte und 
Betriebsmaterialien vorschriftsgemäss und unter 

Berücksichtigung des Gefahrenpotentials der 
verwendeten Untersuchungsmaterialien, Proben 

und Chemikalien ein. (K4)

b.1.9: Sie füllen die gebrauchsfertige Menge ab und kennzeichnen und 
lagern sie vorschriftsgemäss. (K3)

A: Sie arbeiten nach Vorschrift und holen sich 
selbständig weiterführende Informationen zu 
den Geräten. Sie achten auf die korrekte 
Materialwahl (Glas, Kunststoff usw.)

C: Kontrollieren Sie vor der Materialeinlagerung die vollständige 
Beschriftung (Bezeichnung, Herstelldatum, Hersteller)

D: Sie haben wiederholt die Chemikalien im falschen 
Chemikalienschrank gelagert (Lösungsmittel statt Säuren). Achten Sie 
zudem auf die Kennzeichnung mit dem korrekten Gefahrenpiktogramm.



Bemerkungen Berufsbildner/in
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Beispiel "best practice" für einen ausgefüllten KPN Betrieb:

Bemerkungen Berufsbildner/in
A a1:Vollständige Bewertung relevanter Versuchsinformationen
C a4: Arbeitsplatz wird vor Versuchsbeginn kontrolliert, die einzusetzenden Geräte sollten jedoch auch 

noch mit kontrolliert werden
A b1: Speditive und sorgfältige Vorbereitung von Lösungen
D b5: Die Versuchsparameter müssten hinsichtlich Zeitverlauf vollständiger überwacht werden
A e1: Übersichtliche Darstellung der Arbeiten und Ergebnisse
C e4: Die Ergebnisse werden beurteilt, jedoch müsste die Arbeitsweise noch kritisch hinterfragt werden

 Ressourcenorientierte und nicht defizitorientierte Beurteilung
 Klare Zuordnung zu den Handlungskompetenzen



Qualitätssicherung
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• QS-Kriterien
• Fristeinhaltung
• Vollständigkeit
• Begründungen für die Bewertung A, C, D
• Klare Zuordnung der Begründungen zu den Handlungskompetenzen
• Verständlichkeit der Bemerkungen und Plausibilität der Note
• Differenz KPN üK und Betrieb, Gründe ersichtlich

• Kontrolle der KPN durch die verantwortlichen Personen der Einreichungsstelle
• Keine Zurückweisungsfunktion
• Rückmeldungen gehen an die Lehraufsichtsvertretung (Berufsbildungsamt)
• Lehraufsichtsvertretung entscheidet über weitere Massnahmen

• Betriebe / üK-Leiter werden durch kantonale Fachpersonen auf Verbesserungsmöglichkeiten aufmerksam 
gemacht (im Auftrag des Berufsbildungsamt)



Fragerunde
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Vielen Dank 
Wir wünschen Ihnen viel Erfolg und Freude bei Ihrer 
wertvollen Arbeit als Berufsbildner*innen
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